Sitzung des Bau- und Grundsticksausschusses am 27.08.2012, Nr.1.10
nicht offentlich

Bebauungsplan Nr. 636 "Gerhard-Domagk-Stralle" - Satzungsbeschluss

KSD 20124140

ANTRAG

Der Bau- und Grundstlicksausschuss mége dem Stadtrat empfehlen wie folgt zu
beschlielen:

1. Die Anregungen, die im Rahmen der Beteiligung der Beh6rden und sonstigen
Trager offentlicher Belange gem. § 4 (2) BauGB zum Bebauungsplan
vorgetragen wurden, werden, soweit sie keine Berlcksichtigung finden konnten,
zurtickgewiesen (vgl. Kapitel 7 dieser Vorlage).

2. Der Bebauungsplan Nr. 636 "Gerhard-Domagk-Straf3e" wird gemaf § 10 BauGB
als Satzung beschlossen. Bestandteil dieser Satzung sind die gemalR § 88
LBauO getroffenen Festsetzungen zu den ortlichen Bauvorschriften


Verwendete Distiller Joboptions
Dieser Report wurde mit Hilfe der Adobe Acrobat Distiller Erweiterung "Distiller Secrets v3.0.2" der IMPRESSED GmbH erstellt.
Registrierte Kunden können diese Startup-Datei für die Distiller Versionen 7.0.x kostenlos unter http://www.impressed.de/DistillerSecrets herunterladen.

ALLGEMEIN ----------------------------------------
Beschreibung:
     Verwenden Sie diese Einstellungen zum Erstellen von Adobe PDF-Dokumenten, von denen Sie hochwertige Prepress-Drucke erzeugen möchten. Erstellte PDF-Dokumente können mit Acrobat und Adobe Reader 5.0 oder höher geöffnet werden.
Dateioptionen:
     Kompatibilität: PDF 1.4
     Komprimierung auf Objektebene: Nur Tags
     Seiten automatisch drehen: Aus
     Bund: Links
     Auflösung: 600 dpi
     Alle Seiten
     Piktogramme einbetten: Nein
     Für schnelle Web-Anzeige optimieren: Ja
Papierformat:
     Breite: 208.25 Höhe: 294.7 mm

KOMPRIMIERUNG ------------------------------------
Farbbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 300 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 450 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: Automatisch (JPEG)
     Bildqualität: Maximal
Graustufenbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 300 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 450 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: Automatisch (JPEG)
     Bildqualität: Maximal
Schwarzweißbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 1200 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 1800 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: CCITT Gruppe 4
     Mit Graustufen glätten: Aus

Richtlinien:
     Richtlinien für Farbbilder
          Bei Bildauflösung unter: 300 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren
     Richtlinien für Graustufenbilder
          Bei Bildauflösung unter: 300 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren
     Richtlinen für monochrome Bilder
          Bei Bildauflösung unter: 1200 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren

FONTS --------------------------------------------
Alle Schriften einbetten: Ja
Untergruppen aller eingebetteten Schriften: Ja
Untergruppen, wenn benutzte Zeichen kleiner als: 100 %
Wenn Einbetten fehlschlägt: Abbrechen
Einbetten:
     Schrift immer einbetten: [ ]
     Schrift nie einbetten: [ ]

FARBE --------------------------------------------
Farbmanagement:
     Einstellungsdatei: 
     Farbmanagement: Alle Farben in CMYK konvertieren
     Wiedergabemethode: Standard
Arbeitsfarbräume:
     Graustufen Arbeitsfarbraum: Dot Gain 20%
     RGB Arbeitsfarbraum: sRGB IEC61966-2.1
     CMYK Arbeitsfarbraum: U.S. Web Coated (SWOP) v2
CMYK-Werte für kalibrierte CMYK-Farbräume beibehalten: Ja
Geräteabhängige Daten:
     Unterfarbreduktion und Schwarzaufbau beibehalten: Ja
     Transferfunktionen: Anwenden
     Rastereinstellungen beibehalten: Nein

ERWEITERT ----------------------------------------
Optionen:
     Überschreiben der Adobe PDF-Einstellungen durch PostScript zulassen: Ja
     PostScript XObjects zulassen: Nein
     Farbverläufe in Smooth Shades konvertieren: Ja
     Geglättene Linien in Kurven konvertieren: Nein
     Level 2 copypage-Semantik beibehalten: Ja
     Einstellungen für Überdrucken beibehalten: Ja
          Überdruckstandard ist nicht Null: Ja
     Adobe PDF-Einstellungen in PDF-Datei speichern: Ja
     Ursprüngliche JPEG-Bilder wenn möglich in PDF speichern: Ja
     Portable Job Ticket in PDF-Datei speichern: Nein
     Prologue.ps und Epilogue.ps verwenden: Nein
     JDF-Datei (Job Definition Format) erstellen: Nein
(DSC) Document Structuring Conventions:
     DSC-Kommentare verarbeiten: Ja
          DSC-Warnungen protokollieren: Nein
          EPS-Info von DSC beibehalten: Ja
          OPI-Kommentare beibehalten: Ja
          Dokumentinfo von DSC beibehalten: Ja
          Für EPS-Dateien Seitengröße ändern und Grafiken zentrieren: Ja

PDF/X --------------------------------------------
Standards - Berichterstellung und Kompatibilität:
     Kompatibilitätsstandard: Nein

ANDERE -------------------------------------------
Distiller-Kern Version: 7050
ZIP-Komprimierung verwenden: Ja
ASCII-Format: Nein
Text und Vektorgrafiken komprimieren: Ja
Minimale Bittiefe für Farbbild Downsampling: 1
Minimale Bittiefe für Graustufenbild Downsampling: 2
Farbbilder glätten: Nein
Graustufenbilder glätten: Nein
Farbbilder beschneiden: Ja
Graustufenbilder beschneiden: Ja
Schwarzweißbilder beschneiden: Ja
Bilder (< 257 Farben) in indizierten Farbraum konvertieren: Ja
Bildspeicher: 1048576 Byte
Optimierungen deaktivieren: 0
Transparenz zulassen: Nein
ICC-Profil Kommentare parsen: Ja
sRGB Arbeitsfarbraum: sRGB IEC61966-2.1
DSC-Berichtstufe: 0
Flatness-Werte beibehalten: Ja
Grenzwert für künstlichen Halbfettstil: 1.0

ENDE DES REPORTS ---------------------------------

IMPRESSED GmbH
Bahrenfelder Chaussee 49
22761 Hamburg, Germany
Tel. +49 40 897189-0
Fax +49 40 897189-71
Email: info@impressed.de
Web: www.impressed.de


1. VERFAHREN
1.1. Ubersicht der Verfahrensschritte

Verfahrensschritt Datum

Aufstellungsbeschluss (gem. § 2 (1) BauGB) am 04.04.11
Ortstibliche Bekanntmachung des Aufstellungsbeschlusses im Amtsblatt

13.04.11
27/2011 am
Information/Anhérung Ortsbeirat Oggersheim gem. § 75 (2) GemO am 12.05.11
Unterrichtung der Offentlichkeit Uber die allgemeinen Ziele und Zwecke 20.04.11
sowie wesentliche Auswirkungen der Planung (gem. § 13a (3) Nr. 2 bis
BauGB) 29.04.11
Beteiligung der Behérden und sonstigen Trager offentlicher Belange (gem. 21.09.11
§ 4 (2) BauGB) mit Schreiben vom T
Offenlagebeschluss am 22.08.11
Ortsubliche Bekanntmachung der Offenlage im Amtsblatt 2012/189 am 27.06.12

05.07.12
Offenlage (gem. § 3 (2) BauGB) im Zeitraum vom bis

13.08.12
Satzungsbeschluss (gem. § 10 (1) BauGB) am

1.2.  Anmerkungen zum Verfahren

Der Bebauungsplan Nr. 636 "Gerhard-Domagk-Strale" dient der Innenentwicklung im
Sinne von § 13a BauGB. Er erfiillt, da er durch Festsetzung einer Grundflachenzahl in
der Summe eine Grundflache von weit weniger als 20.000 m? als Obergrenze
bestimmt, die Voraussetzungen des § 13a (1) Nr. 1. BauGB.

Entsprechend der gesetzlichen Bestimmungen werden somit die
Verfahrenserleichterungen nach § 13a Abs. 2 Nr. 1 BauGB i.V.m. § 13 Abs. 2 + 3
BauGB in Anspruch genommen.

Die Erstellung eines Grinordnungsplanes nach § 11 BNatSchG ist nicht notwendig, da
einerseits im Sinne § 1a (3) Satz 5 BauGB / § 13a (2) Nr. 4 BauGB formell kein
Ausgleich erforderlich ist und auch faktisch mit der Realisierung des Vorhabens keine
Verschlechterung des Naturhaushaltes/des Landschaftsbildes einhergeht.




2. ALLGEMEINES
2.1. Rechtsgrundlagen

Baunutzungsverordnung

(BauNVvO)

vom 23.01.1990 (BGBI. | S. 132),

zuletzt geandert durch Art. 3 des Gesetzes vom 22.04.1993
(BGBI. | S. 466)

Planzeichenverordnung 1990

(PlanzV 90)

vom 18.12.1990 (BGBI. 1991 | S. 58)

zuletzt geandert durch Art. 2 des Gesetzes vom 22.07.2011
(BGBI. I S. 1509)

Bundes-Bodenschutzgesetz

(BBodSchG)

vom 17.03.1998 (BGBI. | 1998 S. 502, 2001 S. 2331),
zuletzt geandert durch Art. 5 des Gesetzes vom 24.02.2012
(BGBI.18S.212)

Bundes-Bodenschutz- und Altlastenverordnung

(BBodSchV)

vom 12.07.1999 (BGBI. | 1999 S. 1554),

zuletzt geandert durch Art. 5 des Gesetzes vom 24.02.2012
(BGBI. I S.212)

Bundesnaturschutzgesetz

(BNatSchG)

vom 29.07.2009 (BGBI. | S. 2542),

zuletzt gedndert durch Art. 5 des Gesetzes vom 06.02.2012
(BGBI.1S. 148)

Bundesimmissionsschutzgesetz

(BImSchG)

vom 26.09.2002 (BGBI. | S. 3830),

zuletzt geéndert durch Art. 2 des Gesetzes vom 24.02.2012
(BGBI. I S. 212)

Baugesetzbuch

(BauGB)

vom 23.09.2004 (BGBI. | S. 2414),

zuletzt geandert durch Art. 1 des Gesetzes vom 22.07.2011
(BGBI. I S. 1509)

Gesetz iiber die Umweltvertraglichkeitspriifung

(UVPG)

Neugefasst durch Bekanntmachung vom 24.02.2010
(BGBI.1S.94)

zuletzt geandert durch Art. 5 des Gesetzes vom 24.02.2012
(BGBI.1S.212)

Gesetz zur Ordnung des Wasserhaushalts
(WHG)
vom 31.07.2009 (BGBI. | S. 2585)

zuletzt geandert durch Art. 5 des Gesetzes vom 24.02.2012
(BGBI.18S.212)

2.2. Geltungsbereich

Denkmalschutzgesetz

(DSchG)

vom 23.03.1978 (GVBI. S. 159),

zuletzt gedndert durch Art. 2 des Gesetzes vom 28.09.2010
(GVBI. S. 301)

Gemeindeordnung

(GemO)

vom 31.01.1994 (GVBI. S. 153),

zuletzt mehrfach geéndert durch Art. 11 des Gesetzes vom
28.09.2010 (GVBI. S. 280)

Landesabfallwirtschaftsgesetz
(LABfWG)

vom 02.04.1998 (GVBI. S. 97),

zuletzt geéndert durch das Gesetz vom 27.10.2009
(GVBI. S. 358)

Landesbauordnung

(LBauO)

vom 24.11.1998 (GVBI. S. 365, BS 213-1),

zuletzt gedndert durch § 47 des Gesetzes vom 09.03.2011
(GVBI. S. 47)

Landeswassergesetz

(LWG)

vom 22.01.2004 (GVBI. 2004 S. 54),

zuletzt geéndert durch Art. 2 des Gesetzes vom 23.11.2011
(GVBI. S. 402)

Landesbodenschutzgesetz

(LBodSchG)

vom 25.07.2005 (GVBI. S. 302)

zuletzt geéndert durch Art. 22 des Gesetzes vom 28.09.2010
(GVBI. S. 280)

diese Anderungen aufgehoben

durch Art. 1 des Gesetzes vom 23.11.2011

(GVBI. S. 402)

Landesnaturschutzgesetz

(LNatSchG)
vom 28.09.2005 (GVBI. S. 387)

Der Geltungsbereich des Bebauungsplanes Nr. 636 "Gerhard-Domagk-
Stralle" ergibt sich aus dem beigefiigten Lageplan (vgl. Kapitel 8.1). Es
handelt sich hierbei um die Grundstiicke entlang der Gerhard-Domagk-
StralRe sowie ein Teilbereich ostlich der Paracelsusstralie.



3. PLANUNGSANLASS, -ZIELE UND ~-GRUNDSATZE

Das Wohngebiet, flir das der Bebauungsplan Nr. 636 aufgestellt wird, ist
Uberwiegend durch 2-geschossige Wohngebaude als Einfamilienhduser
gepragt.

So wurde die Bebauung entlang der Gerhard-Domagk-StralRe anfangs auf
Basis des Bebauungsplanes Nr. 221 "Krankenhduser an der Mannheimer
StraRe" (aus dem Jahr 1974) bzw. des Anderungsbebauungsplans Nr. 332
"An der Gerhard-Domagk-StraRe" (aus dem Jahre 1978) entwickelt.

Alle Bebauungsplane sind nicht ausgefertigt und wurden auch nicht
nachtraglich durch Nachholen dieses Verfahrensschrittes geheilt, sodass
derzeit die Zulassigkeit von Bauvorhaben nach §34 BauGB beurteilt wird.

Diese Rechtsgrundlage reicht jedoch nicht aus, den besonderen Charakter
des Gebietes nachhaltig zu sichern.

So erlaubt es § 34 BauGB z.B. nicht, die Anzahl der Wohneinheiten pro
Gebaude zu reglementieren, was in diesem Bereich von besonderer
Bedeutung ist, da eine weitere Verdichtung der Bebauung insbesondere
auch verstarkt Probleme im Bereich des ruhenden Verkehrs verursachen
wirde, welche bereits in der heutigen Situation zu verzeichnen sind.

Zudem sind in der Vergangenheit zwei Mehrfamilienhduser entstanden
(Gerhard-Domagk-Stralle 4+6), welche allein durch ihre Grundflache und
durch den Versiegelungsgrad der Grundstiicke den sonst vorherrschenden
Malstab der Bebauung Ubersteigen aber trotzdem bei der Beurteilung des
,sich Einflgens“ nach §34 BauGB als malstabsgebend herangezogen
werden mussen.

Quelle: http://maps.google.de/

Da einerseits noch zwei Baugrundstiicke mit Uber 700m? bzw. 800m?
unbebaut sind und andererseits aufgrund der teilweise groRzlgigen
Grundstlcksverhalt-nisse bei der Bestandsbebauung nicht ausgeschlossen
werden kann, dass auch dort eine Nachverdichtung der Bebauung durch
unmalfistablichen An-/Umbau oder Abriss und Neubau erfolgt, welche die
Eigenart bzw. Wohnqualitat des Gebietes im negativen Sinne verandern
wurde, ist die Aufstellung eines Bebauungsplanes im Sinne § 1 (3) BauGB
erforderlich.



Aus diesen Griinden sollen insbesondere folgende Festsetzungen getroffen
werden (vgl. Kapitel 5.):

. Beschrankung der maximalen
Anzahl der Wohneinheiten pro Wohngebaude,
. Beschrankung der Bebauung

auf max. 2 Vollgeschosse in Verbindung mit der Festsetzung von
maximalen Trauf- und Gebaudehohen,

" Festsetzung einer
Grundflachenzahl (GRZ),

" Definition des Uberbaubaren
Grundstucksbereichs durch Festsetzung von durch Baugrenzen
gebildeten Baufenstern,

. Festsetzung der Zahl der
notwendigen Stellplatze pro Wohneinheit,
. Beschrankung der

Zulassigkeit von Stellplatzen und Garagen sowie sonstigen
Nebenanlagen im Sinne § 14 BauNVO in den rickwartigen
Grundstucksbereichen.

4. VERHALTNIS ZUR UBERGEORDNETEN UND SONSTIGEN
PLANUNG

4.1. Flachennutzungsplanung/Regional- und Landesplanung

Im Flachennutzungsplan '99 der Stadt Ludwigshafen ist der Bereich des
Bebauungsplanes Nr. 636 als Wohnbauflache dargestellt.

Der Bebauungsplan ist somit im Sinne des § 8 (2) BauGB aus dem
Flachennutzungsplan entwickelt und entspricht den Zielen der
Raumordnung.

4.2. Grunordnungsplanung gem. § 11 BNatSchG / Eingriffe in Natur
und Landschaft

Die Erstellung eines Grinordnungsplanes ist nicht notwendig, da kein neues
Baurecht geschaffen wird und die Bebaubarkeit der Grundstlicke zudem
eingeschrankt wird. Es werden durch den Bebauungsplan keine neuen
Eingriffe in Natur und Landschaft vorbereitet. § 1a (3) Satz 4 BauGB ist
anzuwenden.

5. BEGRUNDUNG ZU DEN PLANFESTSETZUNGEN

5.1. Planungsrechtliche Festsetzungen
5.1.1. Grundflachenzahl

Insgesamt wird aus siedlungsdkologischen Griinden aber auch um den
Charakter einer aufgelockerten Bebauung zu gewahrleisten eine
Grundflachenzahl von 0,4 festgesetzt und die Gesamtversiegelung (inklusive
der Grundflachen von Garagen und Stellplatzen mit ihren Zufahrten,
Nebenanlagen im Sinne § 14 BauNVO sowie baulichen Anlagen unterhalb
der Gelandeoberflache) in der Summe auf max. 60% der
Grundstiicksflachen (GRZ=0,6) beschrankt. Eine weitere Uberschreitung



dieser GRZ (im Sinne § 19 (4) Satz 2 BauNVO) wird nicht zugelassen, um
insbesondere bei den sehr groflen Grundstlicken eine Ubermaflige bzw.
Uberflissige Versiegelung zu verhindern.

Eine GFZ wird nicht festgesetzt, da durch die begrenzenden Festsetzungen
MindestgrundstiicksgrofRe, Uberbaubare Grundstlicksflachen (Baufenster),
max. Trauf-/Gebaudehdhen sowie der Grundflachenzahl keine Ubermalige
Ausnutzung der Grundstiicke erfolgen kann und die Obergrenzen firr das
Mal} der baulichen Nutzung gem. § 17 (1) BauNVO nicht Uberschritten
werden.

5.1.2. Anzahl der Vollgeschosse

Die Anzahl der Vollgeschosse wurde im gesamten Baugebiet auf max. zwei
beschrankt. Dies entspricht der im Baugebiet bereits maximal realisierten
Bebauung und sichert zusammen mit den anderen Regelungen zum Malf}
der baulichen Nutzung, eine gebietsvertragliche Baustruktur.

5.1.3. Hohe baulicher Anlagen

Die Gebaudehdhen werden generell reglementiert, um eine harmonische
Gesamterscheinung des Baugebietes zu gewahrleisten. Darliber hinaus wird
durch diese Festsetzungen die Beeintrachtigung von Nachbargrundstiicken
durch Schattenwurf mdglichst gering gehalten.

Die Traufhdhe von maximal 7,0 m ermoglicht die Herstellung von 2
Vollgeschossen mit entsprechend grof3ziigigen Raumhohen aber auch bei
Bestandsgebauden bietet diese Hohe die Mdoglichkeit auch eine
Aufsparrenddmmung zu realisieren. In Kombination mit einer maximalen
Gebaudehoéhe von 9,5 m ist auch ggf. der Ausbau des Dachgeschosses oder
die Herstellung eines Staffelgeschosses als dritte Wohnebene mdoglich.

Als Bezugspunkt wurde die Stralkenbegrenzungslinie in Héhe der jeweiligen
Grundstliicksmitte gewahlt, da so die gewilnschte Stralenraumwirkung
erzielt werden kann.

5.1.4. Bauweise

Uberwiegend sind im Bebauungsplangebiet nur Einzel- und Doppelhduser
zuldssig, um einerseits sicherzustellen, dass keine tGbermaRige Verdichtung
mit den entsprechenden negativen Folgen (z.B. im Bereich des ruhenden
Verkehrs) mdoglich ist und um andererseits auch einen strukturellen
Zusammenhalt mit der direkt sudlich und 6stlich angrenzenden
Doppelhausbebauung aulRerhalb  des Geltungsbereiches  dieses
Bebauungsplans zu gewahrleisten.

Lediglich fur die Bereiche, in denen bereits Hausgruppen existieren, ist die
offenen Bauweise festgesetzt, um neben Einzel- und Doppelhdusern auch
die Hausgruppen planungsrechtlich zuldssig zu machen.

5.1.5. Uberbaubare Grundstiicksflachen

Die Uberbaubaren Grundsticksflachen werden durch Baugrenzen definiert,
die in der Regel nicht tberschritten werden dirfen.

Durch die so entstandenen Baufenster wird gewahrleistet, dass einerseits
die stadtrdumlich bedeutsame Gebdaudestellung in Zuordnung zu den
offentlichen Verkehrsflachen manifestiert wird und andererseits ausreichend
grole private Freiflachen/Gartenbereiche gesichert werden. Um den
Bauherren eine gewisse Flexibilitat zu ermodglichen, ohne den
stadtebaulichen Entwurf mit seinem klar definierten Raumkanten in Frage zu
stellen, dirfen die Baugrenzen durch untergeordnete Bauteile (wie z.B.



Hauseingangstreppen, Erker oder Balkone) bis zu 1,5 m Uberschritten
werden.

Untergeordnete Nebenanlagen im Sinne des § 14 BauNVO (z.B.
Gartenhduschen, gemauerte Kompostanlagen, Schwimmbecken) sind
aulRerhalb der Baufenster nur ausnahmsweise zulassig, wenn von ihnen
keine direkten negativen Auswirkungen fir die Nachbarn durch z.B.
Ubermalige Verschattung, Gerausche, Rauch, Rull, Gase, Dampfe oder
Gerlche entstehen, die die Benutzung des Nachbargrundstiicks wesentlich
beeintrachtigen kénnen.

5.1.6. Grundsticksgréfen

Um UbermafRige Verdichtungen zu vermeiden, wird eine
Mindestgrundstiicksgré3e von 350 m? vorgegeben.

Eine Ausnahme wird lediglich bei Hausgruppen fir Mittelhausgrundstlicke
gewahrt, wobei dann eine Mindestgrundstlicksgrofle von 250 m? eingehalten
werden muss, damit auf dem Grundstick noch ausreichend grol3e
Freibereiche verbleiben. Endhausgrundstiicke von Hausgruppen missen die
350 m?-Regelung einhalten.

5.1.7. Stellplatze, Garagen und Nebenanlagen

Garagen und Stellplatze sind nur innerhalb eines Korridors von max. 16,0 m
Tiefe (gemessen von der jeweiligen Strallenbegrenzungslinie) zulassig.
Hierdurch soll insbesondere gewahrleistet werden, dass die riuckwartigen
Gartenbereiche vor Uberbauung und Verldrmung geschiitzt und tberflissige
Bodenversiegelungen (durch lange Zufahrten) vermieden werden.

Dartber hinaus muissen Garagen (hierzu zahlen auch Carports) einen
Mindestabstand von 5,0 m von der Stralenbegrenzungslinie einhalten, um
einerseits Behinderungen und Gefahrdungen des Verkehrs (Fu3ganger- und
Fahrverkehr) beim Ein- und Ausfahren aus der Garage zu vermeiden und
andererseits die klare Gliederung des offentlichen Raumes (durch die
Wohnhauser) nicht zu stéren.

Letzter Punkt gilt auch fir bauliche Nebenanlagen und Einrichtungen im
Sinne des § 14 (1) BauNVO, um stadtraumliche/gestalterische Defizite zu
vermeiden.

Ausnahmsweise dirfen jedoch "Abfallschranke"/liberdachte
Mulltonnenbereiche naher an die Strallenbegrenzungslinie heranriicken, um
ein bequemes Benutzen dieser Einrichtungen durch die Bewohner zu
erleichtern. Hier ist jedoch zu beachten, dass diese zumindest zu
Straflenseite hin begrint werden missen, damit keine gestalterischen
Missstédnde entstehen.

5.1.8. HOochstzulassige Zahl der Wohnungen

Die Zahl der Wohnungen wird generell auf zwei pro Wohngebaude
beschrankt, um eine ungewollte Verdichtung des Gebietes und die damit
verbundenen negativen Auswirkungen wie z.B. zusatzlichen Verkehrslarm
oder eine Verschlechterung der Situation des ruhenden Verkehrs zu
verhindern.

5.2.  Ortliche Bauvorschriften
5.2.1. Dacher

Die Dachneigung wurde auf max. 30° beschrankt. Dies leitet sich aus der
Bestandssituation ab und soll gewahrleisten, dass sich Neu- und/oder
Umbauten harmonisch in die Umgebung einfligen.



Reine  Pultdacher dirfen nur in Richtung der angrenzenden
Erschliefungsstralle geneigt sein, um zu vermeiden, dass bei Ausnutzung
der maximal zulassigen Gebaudehdhe im Strallenraum der Charakter einer
dreigeschossigen Bebauung entsteht. Die wirksame Raumkante bleibt somit
auf maximal 7,0 m Hohe beschrankt.

Dacher von aneinander angrenzenden Gebauden (Doppelhauser,
Hausgruppen) sollen identisch ausgefihrt werden, damit keine
gestalterischen Defizite, insbesondere durch unterschiedliche
Dachneigungen oder —Eindeckungen, entstehen.

Im Bereich des Flurstiicks 2276/16 ist die Dachform auf Satteldach
beschrankt, um ein harmonisches Gesamtbild der Bebauung auf dieser
Strallenseite auch im Zusammenspiel mit der sudlich angrenzenden
Bebauung aulRerhalb des Geltungsbereiches dieses Bebauungsplans zu
erhalten.

5.2.2. Zurickgesetzte Geschosse

Zurlickgesetzte Geschosse als 2. Obergeschoss (3. Wohnebene) sind nur
ausnahmsweise als Nicht-Vollgeschoss zuladssig, wenn sie rundum einen
Abstand von 3,0 m zu den darunterliegenden Aufienwanden einhalten. Dies
begrindet sich dadurch, dass durch die Abstandsauflage sichergestellt ist,
dass die Kubatur des Gesamtgebaudes nicht den stadtebaulichen Rahmen
sprengt und aus der FuRgangerperspektive die Hauser als zweigeschossige
Gebaude wahrgenommen werden.

Zurickgesetzte Geschosse als 1. Obergeschoss unterliegen dieser
Regelung nicht.

5.2.3. Einfriedung der Grundstlicke

Um Nachbarschaftskonflikte zu vermeiden, wurde die Hohe und Lange von
Sichtblenden zwischen den mdéglichen Doppelhaushalften reglementiert und
sichergestellt, dass bei unterschiedlicher Hohenlage benachbarter Terrassen
als Bezugspunkt fir die maximal zuldssige Hoéhe der Sichtblende, die
Oberkante der tiefergelegenen Terrasse gilt.

5.2.4. Gestaltung der nicht Gberbaubaren Grundstticksflachen

Durch die Festsetzung, dass die nicht Uberbaubaren Grundstiicksflachen
von Versiegelung frei zu halten und alle nicht Uberbauten Bereiche
gartnerisch zu gestalten sind, soll sichergestellt werden, dass es zu keinen
vermeidbaren Beeintrachtigungen der umweltrelevanten Schutzgiter
(insbesondere des Bodens) kommt und v.a. eine positive optische
Gesamterscheinung der Wohnbaugrundstlicke gewahrleistet wird.

5.2.5. Zahl der notwendigen Stellplatze

Um ein Stellplatzdefizit im Baugebiet zu vermeiden wird die Anzahl der
notwendigen Stellplatze reglementiert. So sind pro Wohnung mindestens 2
Stellplatze nachzuweisen. Hintereinanderliegende Stellplatze missen so
angeordnet werden, dass diese zusammen einer Wohneinheit zugeordnet
sind. Somit ist gewahrleistet, dass es zu keinen Konflikten bei der
Stellplatzbenutzung kommt.

Wenn die  Wohnungen eines  Zweifamilienhauses  erhebliche
GroRRenunterschiede aufweisen, ist es moglich, dass fir die kleinere
Wohneinheit, welche maximal 1/3 der Netto-Grundflache des gesamten
Wohngebaudes besitzen darf, nur ein Stellplatz hergestellt werden muss. Die
Netto-Grundflache ist hierbei die Summe der nutzbaren, zwischen den
aufgehenden Bauteilen befindlichen Grundflachen aller Grundrissebenen



eines Bauwerkes. Zur Netto-Grundflache gehoéren auch die Grundflachen
von freiliegenden Installationen und von fest eingebauten Gegenstanden, z.
B. von Ofen, Heizkdrpern oder Tischplatten.

5.3. Hinweise
5.3.1. Hochwasserschutz

Durch den Hinweis wird Kklargestellt, dass trotz der vorhandenen
Vorkehrungen zum Hochwasserschutz entlang des Rheins (wie Deiche,
Hochwasserschutzmauern, Schépfwerke) eine Uberflutung des Plangebietes
beim Versagen dieser Einrichtungen nicht ausgeschlossen ist. Es lasst sich
daraus kein Schadensersatzanspruch sowie kein Anspruch auf Verstarkung
oder Erhohung der Hochwasserschutzanlagen ableiten.

5.3.2. Hinweis auf wasserrechtliche Belange

Zur Klarstellung, dass die Enthnahme von Grundwasser generell nur nach
einer Erlaubnis bzw. Genehmigung des Bereiches Umwelt (4-15) zulassig
ist, wird dies als eigener Hinweis aufgenommen.

5.3.3. Barrierefreies Bauen

Um den Belangen behinderter Menschen gerecht zu werden, wird ein
entsprechender Hinweis bezuglich des barrierefreien Bauens aufgenommen.

5.3.4. Bodendenkmalpflege

Zur Klarstellung, dass die Regelungen des Denkmalschutzgesetzes zu
beachten sind, wird der Hinweis aufgenommen.

5.3.5. Geholzarbeiten

Zur Klarstellung, dass die Regelungen des Bundesnaturschutzgesetzes zu
beachten sind, wird der Hinweis aufgenommen.

5.3.6. Natlrliches Radonpotenzial

Radon ist ein in der Erdkruste natirlich vorkommendes radioaktives Edelgas.
Es entweicht aus Gesteinen und Bdden und breitet sich Uber die Bodenluft
aus. Die Hohe der Radonkonzentration in der Bodenluft wird von der
geologischen Beschaffenheit und der Durchlassigkeit des Untergrundes
bestimmt.

Im Rahmen der Tragerbeteiligung hat das Landesamt fir Geologie und
Bergbau auf ein mdglicherweise erhdhtes Radonpotenzial im Plangebiet
hingewiesen. Grundlage hierfir bildet die bisher nur auf wenigen Messungen
beruhende Radonprognose-Karte flir Rheinland-Pfalz. Die Karte gibt bisher
lediglich Anhaltspunkte Uber die Hohe des wahrscheinlichen grofflachigen
Radonpotenzials. Kleinrdumig, also im Geltungsbereich oder auf dem
konkreten Bauplatz kénnen davon aufgrund geologischer Einflussgrofien
(wie z.B. tektonische Stérungen, Porositat des Gesteins im Untergrund,...)
deutliche Abweichungen zu hoheren, aber auch niedrigeren Radonwerten
auftreten.

Fir den Bereich des Oberrheingrabens, in dem auch das Plangebiet liegt,
weist die zur groben Orientierung geeignete Radonprognose-Karte ein
erhohtes Radonpotenzial (40-100 kBg/m?®) auf. Hier ist es in der Regel
ausreichend neben regelmafRigem Luften auf die Durchgangigkeit der
Betonfundamentplatte und einen DIN-gerechten Schutz gegen Bodenfeuchte



zu achten. Daher wurde ein entsprechender Hinweis ,Natlrliches
Radonpotenzial“ in die Planung aufgenommen.

Liegt es im Interesse des Bauherrn die konkrete Radonbelastung auf seinem
Grundstick zu bestimmen, kann er Untersuchungen zur Radonbelastung der
Bodenluft durchfiilhren oder durchfihren lassen. Liegen die Werte im
Einzelfall Gber 100kBg/m?® kénnen z.B. der Abschluss des Treppenhauses
gegen das Untergeschoss, der Verzicht auf Wohn- und Aufenthaltsraume im
Kellerbereich oder der Einbau einer radondichten Folie unter der Bodenplatte
sinnvoll sein.

Informationen zum Thema Radonschutz von Neubauten, aber auch
Radonsanierungen kénnen dem Radon-Handbuch des Bundesamts flr
Strahlenschutz enthommen werden
(www.bfs.de/de/bfs/druck/jahresberichte/jb2001_aet07.pdf). Weitere
Informationen erteilt die Radon-Informationsstelle im Landesamt fir Umwelt,
Wasserwirtschaft und Gewerbeaufsicht
(http://www.luwg.rlp.de/Service/Radon-Informationen/) und das Landesamt
fur Geologie und Bergbau (www.Igb-rip.de).

5.3.7. Verhalten bei Bodenverunreinigungen

Das Plangebiet ist nach Auswertung des Abfalldeponiekatasters Rheinland-
Pfalz nicht von einer registrierten Altablagerung betroffen, jedoch wurde
durch eine multitemporale Luftbild- und Kartenauswertung eine mogliche
ungeordnete Ablagerung, die Teilflachen des Gebietes der Gerhard-
Domagk-StraRe abdeckt, lokalisiert. Es liegen zwar keine konkreten
Hinweise auf eine Ablagerung umweltrelevanter Stoffe vor, dennoch ist bei
Bauvorhaben in diesem Bereich erhdhte Aufmerksamkeit geboten. Zur
Sensibilisierung wird deshalb auf die ohnehin gesetzlich vorgeschriebene
Vorgehensweise hingewiesen.

6. WEITERE AUSWIRKUNGEN DER PLANUNG

6.1. Klimaschutz und Klimaanpassung

Das Baugebiet ist bereits weit iberwiegend bebaut (der Bebauungsplan Nr.
636 soll lediglich den spezifischen Gebietscharakter sichern), weshalb die
getroffenen Festsetzungen neben Belangen des Klimaschutzes und der
Klimaanpassung auch anderen Belangen gerecht werden mussen. Dies sind
insbesondere Belange der Nachbarschaft, der Nachfrage nach bestimmten
Wohnformen sowie Belange des Ortsbildes/der Stadtgestaltung.

Durch die Regelungen im Bebauungsplan zu den Dachformen und -
neigungen werden Dachbegrinungen und technische Einrichtungen zur
Nutzung regenerativer Energieformen auf Dachflachen (Solarthermie- und
Photovoltaikanlagen) allerdings nicht eingeschrankt. Weiterhin wird durch die
Festsetzung einer GRZ und von durch Baugrenzen definierte Baufenster
sowie durch Regelungen zur Zulassigkeit von Garagen und sonstigen
Nebenanlagen und zur Gestaltung der nicht Uberbaubaren
Grundstucksflachen, der sonst mdgliche Versiegelungsgrad der
Baugrundstiicke beschrankt/reduziert. Somit werden diese Festsetzungen
den Erfordernissen des Klimaschutzes bzw. Klimawandels gerecht.



7. ABWAGUNG DER OFFENTLICHEN UND PRIVATEN BELANGE

7.1.  Unterrichtung der Offentlichkeit gem. § 13a (3) Nr. 2 BauGB

Im Zeitraum vom 20.04.11 bis einschlieBlich 29.04.11 fand die Unterrichtung
der Offentlichkeit Uber die allgemeinen Ziele und Zwecke sowie wesentliche
Auswirkungen der Planung (gem. § 13a (3) Nr. 2 BauGB) statt. Im Rahmen
dieses Verfahrensschrittes wurden keine Anregungen geaulert.

7.2. Beteiligung der Behorden und sonstigen Tragern offentlicher
Belange gem. § 4 (2) BauGB

Die Behorden und sonstigen Trager Offentlicher Belange, deren
Aufgabenbereich durch die Planung berihrt werden kénnen, wurden mit
Schreiben vom  21.09.2011 gem. §4Abs. 2 BauGB am
Bebauungsplanverfahren beteiligt. Es wurde ihnen die Mdoglichkeit zur
Stellungnahme innerhalb eines Monats gegeben. Parallel zu der
Tragerbeteiligung wurden auch die stadtischen Stellen und der Ortsbeirat
Oggersheim am Verfahren beteiligt. Folgende Stellungnahmen mit
Anregungen wurden abgegeben:

7.2.1. Vorgebrachte Belange der TWL (vgl. Anlage 2)

Innerhalb des Geltungsbereiches des Bebauungsplanes bestehen
bereits einige Dienstbarkeitsflachen (Leitungsrechte) zugunsten der
TWL. Diese sollten auch im Bebauungsplan entsprechend festgesetzt
werden.

Weiterhin sollte der Anschluss an die bestehende Nah-/
Fernwarmeversorgung vorgegeben werden

Stellungnahme der Verwaltung

Die Festsetzung von mit Leitungsrechten zu belastenden Flédchen
nach § 9 (1) Nr. 21 BauGB ist nicht erforderlich, da die
entsprechenden persénlichen Dienstbarkeiten bereits beurkundet und
somit verbindlich abgesichert sind und nicht erst die Voraussetzung
hierflir (iber eine Bebauungsplanfestsetzung getroffen werden muss.
Nach § 9 (6) BauGB ist es durchaus mobglich, gemeindliche
Regelungen zum Anschluss- und Benutzungszwang nachrichtlich zu
tibernehmen. Allerdings ist in der Satzung der Stadt Ludwigshafen
liber die Fernheizung der Stadt Ludwigshafen am Rhein vom
14.08.1968, zuletzt geédndert durch Satzung vom 12.11.2001, der
Bereich dieses Bebauungsplanes nicht erfasst. Somit besteht keine
Moglichkeit, auf den Anschluss an die bestehende Nah-/
Fernwérmeversorgung Einfluss zu nehmen. Um das entsprechende
Ziel zu erreichen, dass moglichst viele Menschen die
umweltfreundliche und CO,-neutrale Fernwdrme nutzen, wére die
0.g. Satzung an den inzwischen erweiterten
Fernwédrmeversorgungsbereich anzupassen.

7.2.2. Vorgebrachte Belange der SGD Sid (vgl. Anlage 2)

Es soll ein Entwasserungskonzept aufgestellt werden, um
insbesondere die Versickerung der Niederschlagswasser auf den
beiden noch nicht bebauten Grundstiicken zu regeln und damit auch
Abflussbeeintrachtigungen zu vermeiden. Zudem wird darauf
hingewiesen, dass sich das Plangebiet in der Rheinniederung
befindet und sich aus der Zustimmung zum Bebauungsplan kein



7.3.

Schadensersatzanspruch sowie Anspruch auf Verstarkung oder
Erhéhung der Hochwasserschutzanlagen ableiten lasst.

Stellungnahme der Verwaltung

Die Erstellung eines Entwésserungskonzeptes fiir die beiden noch
nicht bebauten Grundstiicke ist nicht notwendig, da alle
Baugrundstiicke  bereits  vollstdndig  durch  die  6ffentliche
Abwasseranlage im Sinne der Abwassersatzung erschlossen sind.
Der Um- oder Ausbau der Abwasseranlage ist ebenfalls nicht
erforderlich, da der Bebauungsplan in erster Linie die Ordnung und
Steuerung der stéadtebaulichen Entwicklung im Geltungsbereich des
Bebauungsplanes sicherstellen soll. Aufgrund der
bebauungseinschrdnkenden Festsetzungen (durch Baugrenzen
definierte Baufenster, GRZ, Regelungen zu Stellpldtzen und
Nebenanlagen, Vorgaben zur Gestaltung der nicht (berbaubaren
Grundstlicksfldchen) wurde auch dem Gebot der
Versiegelungsminimierung gefolgt und es existieren auf den
Baugrundstiicken ausreichen Flachen, welche prinzipiell zur
Herstellung von Versickerungsanlagen genutzt werden kbnnten.
Bezliglich des Hochwasserschutzes enthélt der Bebauungsplan
bereits einen entsprechenden Hinweis.

Offentliche Auslegung gem. § 3 (2) BauGB

Im Rahmen der offentlichen Auslegung, die im Zeitraum vom 05.07.12 bis
13.08.12 durchgeflihrt wurde, gingen keine Stellungnahmen ein.

7.4.
7.4.1.

7.4.2.

Zusammenfassung der Abwagung
Belang die fir die Planung sprechen

§ 34 BauGB reicht als Rechtsgrundlage nicht aus, den besonderen
Charakter des Gebietes nachhaltig zu sichern, da es § 34 z.B. nicht
erlaubt, die Anzahl der Wohneinheiten pro Gebaude zu
reglementieren, was in diesem Bereich von besonderer Bedeutung
ist, da eine weitere Verdichtung der Bebauung insbesondere auch
verstarkt Probleme im Bereich des ruhenden Verkehrs verursachen
wirde, welche bereits in der heutigen Situation zu verzeichnen sind.
Zudem sind in der Vergangenheit zwei Mehrfamilienhauser
entstanden (Gerhard-Domagk-Strae 4+6), welche allein durch ihre
Grundflache und durch den Versiegelungsgrad der Grundstiicke den
sonst vorherrschenden Malistab der Bebauung Ubersteigen und als
Fremdkoérper wirken aber trotzdem bei der Beurteilung des ,sich
Einfigens® nach §34 BauGB als malistabsgebend herangezogen
werden mussten.

Insgesamt dient der Bebauungsplan der Sicherstellung einer guten
Wohnqualitat in diesem Gebiet.

Belang die gegen die Planung sprechen

Durch die Festsetzungen des Bebauungsplans (insbesondere
Beschrankung der Anzahl der Wohneinheiten auf 2 pro
Wohngebaude und Reglementierung des Males der baulichen
Nutzung), wird die Bebauungsmoglichkeit der Grundstiicke
eingeschrankt. Dies kann auch entsprechenden Folgen fiir den
wirtschaftlichen Wert der Grundstlicke haben.



7.4.3. Abwagung der Belange

Durch die Beschrankung der Anzahl der Wohneinheiten auf max. 2
pro Gebaude und der Festsetzung von Mindestgrundsticksgréfien
sowie der Definition von Baugrenzen und weiteren Regelungen auch
zum Mal der baulichen Nutzung, wird die Bebaubarkeit der
Grundsticke zwar eingeschrankt und die Vermarktung ggf. erschwert
jedoch nicht unmdglich gemacht. Vielmehr stellen solche Regelungen
einen gewissen Standard dar, welcher auch in entsprechenden
anderen Wohngebieten in der Stadt eingehalten wird.

Dem offentlichen Belang der Sicherung der Gesamtqualitdt des
Wohnstandortes wird insbesondere Vorrang vor dem privaten Belang
der wirtschaftlichen Verwertung der Baugrundstlicke eingeraumt.
Insgesamt wird durch den Bebauungsplan die Wohnqualitat in dem
Gebiet nachhaltig gesichert. Eine Verdichtung der Bebauung mit den
einhergehenden negativen Folgen wird verhindert.

8. UMSETZUNG DES BEBAUUNGSPLANES

Durch den Bebauungsplan Nr. 636 entstehen keine o6ffentlichen
Aufwendungen. Es ist keine Bodenordnung nach §§ 45 ff. BauGB notwendig
und es fallen keine weiteren Kosten an.



9. ANLAGEN

9.1. Ubersicht des Geltungsbereiches

ohne Malstab



9.2.

Anregungen der Behérdenbeteiligung geman §4 (2) BauGB

f_ RTTH Technische Werke Ludwigshafen AG

TWLAG - Postfach 21 12 23 - 67012 Ludwigshafen

Stadtverwaltung Ludwigshafen i i i
Frau Petra SCHLIEN fon 0021-505 208 e
4-12 Stadtplanung fax 0621-506. 2340

Postfach 21 12 25 martin-vogel-weitemeyer@twl de
67012 Ludwigshafen

Bebauungsplan Nr. 636 "Gerhard-Domagk-StraRe" i1z Okobar201

in LU-Oggersheim Seite 1/2

Sehr geehrte Frau Schlien,
unsere Fachabteilungen nehmen wie folgt Stellung:

1% Netzdienste NDT2 Vw 2887
Strom-, Gas-, Wasser-, und Fernwirmeversorgung

Der Bereich der Gerhard-Domagk-StralRe wird von TWL mit Strom, Wasser und Fernwéarme
ausreichend versorgt. Da fur den Geltungsbereich des Bebauungsplanes keine neuen
InfrastrukturmaRnahmen geplant sind, besteht fur den Bereich der Strom-, Wasser- und
Fernwarmeversorgung kein Handlungsbedarf. Eine Gasversorgung ist im angegeben Bereich
nicht vorhanden.

2. Grundstiickswesen FMG Rt 2663

Fur die im Geltungsbereich des Bebauungsplanes Nr. 636 liegenden Grundstlicke bestehen
far folgende Flurnummern Grundstiicksrechte der TWL:

Gemarkung Oggersheim Fl. Nrn. 2289/349 und 2289/351:

StralRenflachen (Eintrag in LIMAS, Absicherung Uber Konzessionsvertrag)

Gemarkung Oggersheim, Fl. Nrn. 2276/6 — 2276/15, 2283/6 — 2283/16, 2289/4, 2289/32,
2289/40, 2289/180: Dienstbarkeiten fur Versorgungsleitungen (s. Anlage)

Die Dienstbarkeitsflachen sind im Bebauungsplan als Leitungsrechte zeichnerisch
darzustellen. Bei den textlichen Festsetzungen des Bebauungsplanes ist folgender Satz
aufzunehmen: ,Mit Leitungsrecht belastete Flachen auerhalb der Sffentlichen

TWL AG ™ Akti haft Vorstand Bankverbindung

Industriestralie 3/3a Sitz Ludwigshafen am Rhein Prof. Dr.-Ing. Gerhard Weissmiller  Sparkasse Vorderpfalz

B7063 Ludwi ! Registergericht Amtsgericht Dr.-Ing. Hans-Heinrich Kleuker Kio-Nr. 133, BLZ 545 500 10
www.iwl.de Ludwigshafen, HRB 1562 Aufsichtsrat Gerichtsstand Ludwigshafen cder

UST-IdNr DE 149137982 Dr. Eva Lohse (Vorsitzende) anderweitiger Ort der Energieabnahme




TWL

Technische Werke Ludwigshafen AG
Seite 2/2

Verkehrsfldchen dirfen nicht mit Baumen oder tiefwurzeinden Stréuchern bepflanzt und nicht
be- oder {iberbaut werden (§ 9 Abs. 1 Nr. 21 Bau GB)"

3. Erzeugung EZD Scho 2806

Im Bebauungsplan sollte der Anschluss an die bestehende Nah-/Fernwarmeversorgungen
vorgegeben werden.

Freundliche GriRe

ot 2

Prof. Dr. Gerhard Weissmuiller ppa Volker iegand

Anlagen
1 Leitungsubersichtsplan Mafstab 1:500 DIN A2
Duplikate der Dienstbarkeiten

TWL AG R form A aft Vorstand Bankverbindung

Industriesiraie 33a Sitz Ludwtgsha‘en am Rhein Prof. Dr.-Ing. Gerhard Weissmiiller W

67063 Ludwigshaf ht Amisgericht Dr.-Ing. Hans-Heinrich Kleuker Kio.-Nr. 133, BLZ 545 500 10
www. twl.de Luﬂmgshal'en HRB 1562 Aufsichtsrat Gerichtsstand Ludwigshafen oder

UST-IdNr DE 149137982 Dr. Eva Lohse (Versitzende) anderweitiger Ort der Energieabnahme
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Bitte immer angeben!

Bebauungsplan Nr. 636 ,,Gerhard—Domagk-StraRe* in Oggersheim
Hier: Behdrdenbeteiligung gemiR §4 Abs. 2 Bau GB

Sehr geehrte Frau Schlien,

zu dem o. g. Bebauungsplan nehmen wir wie folgt Stellung.

1. Wasserversorgung / Abwasserbeseitigung

Die Ver- und Entsorgung ist durch Anschluss an die 6ffentliche Wasserversorgungsanlage und an
die Ortskanalisation mit zentraler Kl&ranlage sicher zu stellen.

2. Wasserschutzgebiete

Festgelegte, festgesetzte oder in Aussicht genommene Wasserschutzgebiete werden durch die
vorgesehene Bebauung nicht berihrt.

3. Niederschlagswasser

Das Niederschlagswasser ist gemaR § 55 Abs. 2 Wasserhaushaltsgesetz (WHG) méglichst in der
Flache zu halten.

Die Grundstiicke sind in ihrer GréRe und Lage so zu gestalten, dass diese Vorgaben umsetzbar
sind.

Das nicht schadlich verunreinigte Niederschlagswasser sollte grundsétzlich auf den Grundstiicken
Uber die belebte Bodenzone versickert werden; ggf. ist ein hydrogeologischer Nachweis zu fuhren.
Die Entwésserungsplanung fur die (beiden) noch unbebauten Baugrundstiicke sowie fur die
Grundstiicke die von einer Nachverdichtung betroffen sind ist mit uns friihzeitig abzustimmen.
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Konten der Landesoberkasse: Besuchszeiten:

Deutsche Bundesbank, Filiale LU 545015 05 (BLZ 545 000 00)  Montag-Donnerstag

Sparkasse Rhein-Haardt 20 008 (BLZ 546 512 40) 9.00-12.00 Uhr, 14.00-15.20 Uhr

Postbank Ludwigshafen 926 678 (BLZ 545 100 67) Freitag 9.00-12.00 Uhr _[I-
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4. Abfall / Altlasten

Flr den angegebenen Bereich sind uns keine Altablagerungen oder Verdachtsflachen bekannt.
Sollten bei Ihnen jedoch Erkenntnisse iiber abgelagerte Abfélle (Altablagerungen), stillgelegte Anla-
gen, bei denen mit umweltgeféhrlichen Stoffen umgegangen wurde (Altstandorte) oder gefahrver-
dachtige Beeintrachtigungen der Bodenfunktionen wie z.B. Schadstoffverunreinigungen, Bodenver-
dichtungen oder —erosionen (Verdachtsflachen bzw. schadiiche Bodenverénderungen) vorliegen
oder sich ergeben, bitten wir um Mittteilung.

Wir weisen darauf hin, dass sich im betreffenden Bereich Altstandor_te befinden kénnen.
Auch Altstandorte unterliegen der bodenschutz-/altlastenrechtlichen Uberwachung.
Altstandorte werden z.Zt. noch nicht in einem Kataster erfasst.

5. Rheinniederung

Das Plangebiet befindet sich zum (iberwiegenden Teil in der durch Deiche, Schopfwerke, Hochwas-
sermauern gegen Rheinhochwasser geschiitzten Rheinniederung. Bei einem Versagen der Hoch-
wasserschutzeinrichtungen ist es méglich, dass das Gebiet zwischen Rheinhauptdeich und Hoch-
ufer Uberflutet wird. Es wird deshalb darauf hingewiesen, dass auch bei einer Zustimmung zu dem
Bebauungsplan sich kein Schadensersatzanspruch sowie Anspruch auf Verstarkung oder Erhéhung
der Hochwasserschutzanlagen ableiten Idsst.

6. Ausgleich der Wasserfiihrung

Das Baugebiet ist so zu gestalten, dass Abflussbeeintrachtigungen unterbleiben (Vermeidungsge-
bot!). Der Grad der Versiegelung ist gering zu halten. Die anfallenden unbelasteten Niederschlags-
wésser (z.B. Dachflachenwdésser) sind breitflachig zu versickern. Die Verwendung dieser v.g. Was-
ser, z.B. als Brauchwasser flr Gartenbewdsserung / Bewéassern der Griinanlagen, sollte angeregt
werden.

Um entsprechende Versickerungsanlagen verwirklichen zu kdnnen, sind ausreichend breite Griin-
streifen auszuweisen. Diese sind dann, z.B. muldenférmig, anzulegen und kénnen u.a. gleichzeitig
als landespflegerische, naturschutzfachliche AusgleichsmafRnahme oder sonstige Pflanzstreifen mit
genutzt werden.

7. Sonstiges
Sollte im Zuge der Bauvorhaben eine temporédre Grundwasserabsenkung erforderlich sein so ist

diese erlaubnispflichtig und mit entsprechenden Unterlagen wie vorgesehen das Wasserrecht bei
der zustandigen Unteren Wasserbehorde der Stadt Ludwigshafen zu beantragen.

AbschlieBende Beurteilung

Unter Beachtung der Punkte 1-7 dieser Stellungnahme bestehen gegen den vorgelegten Bebau-
ungsplan keine Einwénde.
Nur das Schmutzwasser ist der Klaranlage zuzuleiten .
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Insbesondere die Maglichkeiten der Versickerung von Niederschlagswasser ist bei dem Entwésse-
rungskonzept detailliert zu untersuchen.

Das Entwésserungskonzept fiir das Baugebiet Nr. 636 ,Gerhard-Domagk-Strae” ist mit uns recht-
zeitig abzustimmen.

Hinweis:

In der Kopfzeile zur Begrindung heifdt es noch ,Parkinsel, Anderung 1*; dies ware zu Korrigie-
ren.

Mit freundlichen Grifen
Im Auftrag

'.Jc@%wm ) H’U«U

Wolfgang Maisch
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PLANZEICHENERKLARUNG

Maf der baulichen Nutzung
(§9(1)Nr.1BauGB )

04 Grundflachenzahl

1 Zahl der Vollgeschosse

Bauweise, Baulinien, Baugrenzen
(§9(1)Nr. 2 BauGB, i.V.m. § 23 (3) BauNVO )

0 Offene Bauweise
é}; nur Einzel- und Doppelhauser zulassig

—————— Baugrenze

Sonstige Planzeichen

2wo hochstzulassige Zahl der Wohnungen
(§9 (1) Nr. 6 BauGB )

r--1 Grenze des réaumlichen Geltungs-
bereichs des Bebauungsplans

L--J (§9 (7) BauGB )

Abgrenzung unterschiedlicher
.._../.- MaRe der baulichen Nutzung
( §1(4) BauNVvO )

Ortliche Bauvorschriften
(§88LBau0O)

sD Satteldach

Beispielhafte Belegung der Nutzungsschablone

Zahl der Vollgeschosse [T[
Zahl der Wohnungen

Bauweise

04| Grundflachenzahl
SD | Dachform
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TEXTLICHE FESTSETZUNGEN

A)

B)

C)

MaR der baulichen Nutzung
(§ 9 (1) Nr. 1 BauGB i.V.m. §§ 16 ff. BauNVO)

1. Grundflachenzahl

1.1.  Die Grundflachenzahl (GRZ) betragt 0,4.

1.2.  Die zulassige Grundflache darf durch die Grundflachen von Garagen und Stellplat-
zen mit ihren Zufahrten, Nebenanlagen im Sinne § 14 BauNVO sowie baulichen An-
lagen unterhalb der Gelandeoberflache, durch die das Baugrundstiick lediglich un-
terbaut wird, bis zu einer Grundflachenzahl (GRZ) von 0,6 Uberschritten werden.

1.3.  Eine weitere Uberschreitung der GRZ im Sinne des § 19 (4) Satz 2 BauNVO ist

nicht zulassig.

2. Hohe baulicher Anlagen

2.1.  Die Traufhéhe der Wohngebaude darf 7,0 m nicht Gberschreiten.

2.2. Die Gebaudehohe der Wohngebaude darf 9,5 m nicht Uberschreiten.

2.3. Traufhohe ist die an den Traufseiten (parallel zur Hauptfirstrichtung) in einer Linie
senkrecht aufgehende Wand von Hinterkante ErschlieBungsstrafie bis zur Schnittli-
nie der Wand mit der Oberkante Dachhaut bzw. bei Flachdachgebauden ohne zu-
rickgesetztem zweiten Obergeschoss, bis Oberkante Dachaufbau und bei Geb&u-
den mit zuriickgesetztem Geschoss, bis Oberkante Briistung.

24. Gebaudehohe ist die Hohendifferenz zwischen Hinterkante ErschlieBungsstralle
und Oberkante Dachhaut an ihrer héchsten Stelle.

2.5. Die Hohenangaben beziehen sich auf die StraRenbegrenzungslinie der Erschlie-
Rungsstralle in Hohe der jeweiligen Grundsticksmitte.

2.6. BeiDoppelhdusern sind die Trauf- und Gebaudehéhen der Doppelhaushalften iden-
tisch auszufiihren.

Uberbaubare Grundstiicksflichen
(§ 9 (1) Nr. 2 BauGB)

1. Die durch die Baugrenzen festgesetzten iberbaubaren Grundstiicksflachen kénnen
ausnahmsweise um maximal 1,50 m Giberschritten werden, wenn dies durch unterge-
ordnete Bauteile im Sinne § 8 (5) LBauO geschieht und die Gesamtbreite der vorsprin-
genden Gebaudeteile nicht mehr als 1/3 der jeweiligen Gebaudeseite betragt. § 8 (5)
LBauO bleibt unberihrt.

2. Nebenanlagen im Sinne des § 14 BauNVO sind ausnahmsweise auch auferhalb der
uberbaubaren Grundstucksflache zulassig, wenn unter Wirdigung nachbarlicher Inte-
ressen von ihnen keine negativen Auswirkungen ausgehen und die Festsetzungen zu
"Stellplatze, Garagen und Nebenanlagen" eingehalten werden.

GrundstiicksgroRen
(§ 9 (1) Nr. 3 BauGB)

1. Die Baugrundstiicke missen mindestens 350 m? grof® sein.

2. Ausnahmsweise dlrfen Baugrundstiicke kleiner als 350 m? sein, wenn es sich um Rei-
henmittelhausgrundstiicke handelt, welche zum Zeitpunkt der Rechtskraft dieses Be-
bauungsplanes bereits so hergestellt wurden.




D)

E)

Stellplatze, Garagen und Nebenanlagen
(§ 9 (1) Nr. 4 BauGB)

1.
2

5.

Stellplatze und Garagen sind nur innerhalb eines Abstandes von max. 16,0 m von der
StraBenbegrenzungslinie zulassig.

Garagen, Carports und sonstige Gebaude, die Nebenanlagen bzw. Einrichtungen im
Sinne § 14 (1) BauNVO sind, missen einen Mindestabstand von 5 m zur Stralenbe-
grenzungslinie einhalten.

Ausnahmsweise durfen Garagen und Carports naher an die Straenbegrenzungslinie
heranriicken, wenn die zugehdrigen Wohngebaude als Hausgruppe (Reihenhauser) er-
richtet wurden.

Ausnahmsweise dirfen Schranke fir Abfallbehélter bzw. iiberdachte Milltonnenstand-
orte bis zu einem Meter an die Stralenbegrenzungslinie heranriicken, wenn sie min-
destens auf der der Stralle zugewandten Seite begrint werden.

Behelfsgaragen sind unzulassig.

Hochstzuldssige Zahl der Wohnungen
(§ 9 (1) Nr. 6 BauGB)

Pro Wohngebéude sind maximal zwei Wohnung zuléssig.




ORTLICHE BAUVORSCHRIFTEN

(§ 88 LBauO)

A)

B)

C)

D)

E)

Déacher

(§ 88 (1) Nr. 1 LBauO)

1. Die Dachneigung muss mindestens 10° und darf max. 30° zur Waagerechten betragen.

2. Das Gefalle von reinen Pultdachern ist in Richtung zu der jeweils angrenzenden Er-
schlieBungsstralie auszubilden.

3. Bei Doppelhausern und Hausgruppen ist die Dachform der Gebaude identisch auszu-
fuhren. Es ist die gleiche Dacheindeckung zu verwenden.

Zuriickgesetzte Geschosse

(§ 88 (1) Nr. 1 LBauO)

1. Zurlckgesetzte Geschosse sind als 2. Obergeschoss nur ausnahmsweise zulassig,
wenn sie von allen AuRenwanden einen Mindestabstand von 3,0 m einhalten.

Einfriedung der Grundstiicke

(§ 88 (1) Nr. 3 LBauO)
Bei Doppelhausern dirfen zwischen den Doppelhaushalften Sichtblenden aus Holz,
Mauerwerk oder Beton mit einer Hohe von maximal 2,4 m tber Oberkante Terrasse
und einer Tiefe von maximal 3,5 m, gemessen ab der Gebaudehinterkante errichtet
werden. Bei unterschiedlicher Hohenlage benachbarter Terrassen gilt als Bezugspunkt
die Oberkante der tieferliegenden Terrasse.

Gestaltung der nicht tiberbaubaren Grundstiicksflachen

(§ 88 (1) Nr. 3 LBauO)

Die nicht iberbaubaren Grundstiicksflachen sind von Versiegelung frei zu halten. Alle nicht
uberbauten Grundsticksflachen sind gartnerisch zu gestalten, zu pflegen und dauerhaft zu
erhalten. Sie durfen nicht als Arbeits- oder Lagerflachen benutzt werden.

Zahl der notwendigen Stellplatze
(§ 88 (1) Nr. 8 LBauO)

1. Fur Einfamilienhduser sind 2 Stellplatze nachzuweisen. Hintereinanderliegende Stell-
platze sind zulassig.

2. Fur Hauser mit zwei Wohneinheiten sind pro Wohneinheit zwei Stellplatze nachzuwei-
sen. Hintereinanderliegende Stellplatze dirfen jeweils nur einer Wohneinheit zugeord-
net werden, sodass pro Wohneinheit mindestens ein unabhéngig zufahrbarer Stellplatz
vorhanden ist.

3. Ausnahmsweise sind flr Hauser mit zwei Wohneinheiten nur 3 Stellplatze nachzuwei-
sen, wenn die Nettogrundflache (gemar DIN 277) der zweiten Wohnung (Einliegerwoh-
nung) 1/3 der Nettogrundflache des gesamten Wohngebaudes nicht Gberschreitet.




HINWEISE

A)

B)

C)

D)

E)

F)

G)

Hochwasserschutz

Der gegebene Hochwasserschutz entlang des Rheines ist auf ein definiertes Hochwasser-
ereignis ausgelegt. Bei einem selteneren Ereignis bzw. bei einem Versagen des Hochwas-
serschutzes kann aufgrund der geografischen Lage in den Rheinniederungen eine weit-
raumige Uberflutung nicht ausgeschlossen werden.

Hinweis auf wasserrechtliche Belange
Die Entnahme von Grundwasser ist nur nach einer Erlaubnis bzw. Genehmigung des Be-
reichs Umwelt (4-15) der Stadtverwaltung Ludwigshafen zulassig.

Barrierefreies Bauen

Bei der Ausfuhrung der Bauvorhaben und der ErschlieBungsanlagen ist auf Barrierefreiheit
zu achten. Die einschlagigen Vorschriften zum barrierefreien Bauen sind zu berucksichti-
gen.

Bodendenkmalpflege
. Jeder zutage kommende arch&ologische Fund ist gemaf Denkmalschutzgesetz Rhein-

land-Pfalz (DSchG) unverziglich bei der Generaldirektion Kulturelles Erbe, Direktion
Archaologie, Aufienstelle Speyer anzuzeigen. Die Fundstelle ist bis zum Ablauf einer
Woche nach Erstattung der Anzeige im unveranderten Zustand zu erhalten und, soweit
zumutbar, in geeigneter Weise vor Gefahren fir die Erhaltung des Fundes zu schiitzen
(siehe auch § 18 DSchG).

2. Werden archaologische Objekte angetroffen, so ist der archaologischen Denkmalpflege
ein angemessener Zeitraum einzuraumen, damit Rettungsgrabungen durchgefihrt wer-
den kénnen.

Gehdlzarbeiten
GemalR § 39 (5) BNatSchG sind groRere Geholzarbeiten (Riickschnitt, Rodung) zwischen
dem 01. Oktober und 28. Februar durchzufiihren.

Natirliches Radonpotenzial

Im Bereich des Oberrheingrabens kann das nattrliche Radonpotenzial lokal erhdht sein.
Es wird daher empfohlen, bei Neubauten darauf zu achten, dass eine durchgéangige Beton-
fundamentplatte erstellt wird und der DIN-gerechte Schutz gegen Bodenfeuchte gewahr-
leistet ist. In Kellerraumen oder Raumen mit erdbertuhrten Wanden, die dauerhaft durch
Personen als Wohn- oder Arbeitsbereich genutzt werden, sollte auf ausreichende (Fenster)
- Luftung (StoRliften) vor allem wahrend der Heizperiode geachtet werden.

Zur Feststellung der konkreten Radonkonzentration im Bereich des einzelnen Bauplatzes
koénnen orientierende Radonmessungen in der Bodenluft sinnvoll sein.

Verhalten bei Bodenverunreinigungen

Treten bei Erdarbeiten oder Bodenbewegungen gefahrverdachtige Umstande auf (z.B.
Bodenverunreinigungen in nicht nur geringfiigigem Umfang, belastetes Schicht- oder
Grundwasser, Geriiche bzw. Gasaustritte oder Abfélle), sind die Arbeiten unverziglich
einzustellen, die Baustelle zu sichern und der Bereich Umwelt der Stadtverwaltung Lud-
wigshafen (untere Bodenschutzbehérde) unverzuglich zu verstandigen.

Es sind generell die Bestimmungen des Bodenschutz- und Abfallrechts und bei der Entsor-
gung von Aushubmassen insbesondere das Verwertungsgebot nach § 5 (2) Kreislaufwirt-
schafts- und Abfallgesetz (KrW-/AbfG) zu beachten.

Nach § 5 (3) KrW-/AbfG hat die Verwertung ordnungsgemaR und schadlos zu erfolgen.
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